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mıttel dar. Es dürtte fraglıch se1ın, ob eın Bibliotheksbestand kanonistischen und leg1-stischen Handschriften Je nochmals eıne solche Katalogisierung eriahren wiırd, Well eın
derartiges Team un weıtere qualifizierte Mitarbeiter für eın vergleichbares Projektkaum wıeder bekommen seın dürften. Darüber hinaus 1st eın weıterer Vorzug dieses
Katalogs betonen: Dıie starke Nutzung der Möglıchkeiten elektronischer Datenver-
arbeitun durch welche die detailliert aufgenommenen Texte ıttels zahlreicher Regı-
ster mıt eliebigen Informationssträngen aufgeschlüsselt werden können; bedauern
1sSt allerdin da{fß der Benutzer dieses ersten Ergebnisses des vatıkanıschen Katalogisie-
rumngss roJje noch nıcht 1n den Genuß dieser Vorteile kommt. ohl aus Kosten-
gruün wurde darauf verzichtet, schon diesem Band einen eiıgenen Registerteıl beizu-
geben, W as techniısch hne weıteres möglıch SCWESCH ware; erst nach Vorliegen aller
Teilbände der zweıte 1st bereits ın Druck sollen die ausführlichen Register tolgen.
50 sıeht der Benutzer optimıstısch, vielleicht eLtwas ungeduldig, VOT allem aber dankbar
dem Abschlufß des Projekts

Freiburg Br. Hartmut Zapp

Hıstoriogra hıe Oberrhein 1m spaten Miıttelalter und 1n der frühen
Neuzeıt: ISS von Kaurft Andermann, Il Oberrheinische Studien f Sıgma-rıngen (Jan Thorbecke Verlag) 1988 398
Der Sammelband umta{fßt die Ergebnisse eines 5Symposiums der Arbeitsgemeinschaftfür Landeskunde Oberrhein V 9 das 1m Oktober 1985 iın Karlsruhe stattfand. Der

zeıtliche Rahmen reicht VO' 1 bıs ZU nde des 18. Jahrhunderts Dıie Themen der
Arbeits emeınschaft tür Landeskunde beschränken sıch übliıcherweise auf den ‚ober-
rheinisc en Raum VO  3 Maınz bis Basel eıne Begrenzung, dıe hıer mehrtach über-
schritten wırd Hıstoriographie aßt sıch, eines der wesentlichen Ergebnisse, zumın-
est seıt der Erfindung des Buchdrucks regional L1LUTr schwer eintassen. Im Gegenteıil:Dıie Rezeption und Fortwirkung historischer Werke überspringt uch natiıonale un:
kontessionelle Schranken. Insofern spiegelt sıch 1n den chronologisch geordneten Beı1i-

der frühneuzeitlichen Geschichts-tragen des Sammelbandes die Gesamtentwicklun
schreibung. Der einleitende Autsatz VO: Mieth thematisiert dıe ‚Welt der Protes-

der Wende VO Miıttelalter ZUr euzeıt‘. Im Gegensatz ZU heutigen Wıssen-
schaftssystem WAar dıe ‚historia‘ damals 1mM Fächerkanon der Uniiversitäten nıcht VeI-
treten un! tindet somıt uch beı Miethke keine Erwähnung. In der RenaıLissance
die Geschichte 1m Kanon der ‚humaniora‘ erstmals weıtgehende Eigenständig 1t. In
Beiıträgen VO'  - Staab und Ehmer werden mıiıt Beatus Rhenanuss, Wiıilhelm Fisen-
grein un Francıscus Irenıcus typische Beispiele der humanıiıstischen Geschichtsschrei-
bung vorgestellt. uch Martın Luther un! Philipp Melanchthon gaben der Hıstorie
einen weıtaus höheren Stellenwert als das spate Mittelalter.

Als direkte Folge entstanden IL: die Werke VO Irenicus, Sleidan un! Hedio, mıiıt
denen sıch Ehmer befaßt. Sleidans ‚De summ1s iımper11s lıbrı L das
Geschichtslehrbuch des protestantischen Europa, besonders 1im 7. Jahrhundert und
wurden VO:  $ 1556 bis 1774/1786 1n tast 100 Auflagen gedruckt. Sıe hätten daher eıne
ausführlichere Behandlung verdient. Dıie Diskussion die 1555 erschiıenene Retorma-
tionsgeschichte des Straßburger Hıstorikers wiırd ebnislos Jeiben, solange Krıiıterien
der modernen Hıstorik Quellenbasis und Urkun enkritik 1m Vordergrund stehen.
Schon der Titel des Werkes zeıgt, dafß sıch nıcht eıne ‚historia‘, sondern ‚COIMM-
mentarı1‘, eıne olitische Kampfschrıift handelt.

Ehmer char terisıert Hedio als einen pisch muiıttelalterlichen Kompilator. Dıies
bedarf einıger Erganzungen: Darstellungen Universalgeschichte wurden bıs weıt 1Ns
18. Jahrhundert hinein kompiliert. Eıne wichtige Zäsur stellt allerdings die Erfindungdes Buchdrucks dar Während INa  - die Vorlagen biıs dahin meıst für den eigenenGebrauch (oder den eiınes nahestehenden Personenkreises) kopierte und dabei selten
zwıschen ‚Abschreiben‘;, ‚Umschreiben‘ und ‚Fortschreiben‘ unterschied
(Grundzug der kompilatorischen ethode), die Drucke tür Gebrauch
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anderer der Käuter bestimmt. Deshalb WTr Jjer uch weıt her nöt1g, seiıne NoOor-
lagen aufzuführen, den Absatz ördern. Hedio steht noch iın eıiıner
UÜbergangssıtuation, insotern die VO  —$ ıhm zugrundegelegten Texte (Eusebius,
‚Ursperger Chroni ‚W ar teilweise stark korrigiert, hne 1€es für den Einzelfall kennt-
ıch machen, die angeschlossene Fortsetzung bıs 1ın die Gegenwart jedoch mıiıt eiınem
gesonderten Titelblatt versieht und als eigene Arbeit auswelıst. Seıne FEditionen un:
Übersetzungen sollten Melanchthons Forderung nach eıner schnellen Verbreitung un1-
versal- un! kırchengeschichtlicher Kenntnıis rtüllen Konsequenterweıise lieferte ıhm
der ‚Praeceptor Germanıiae‘ ann uch programmatische Vorreden den Werken, ın
denen die besondere Bedeutung der ‚historia‘ herausgestellt wiırd Luther bemühte sıch
‚Wwar ebenfalls, der Geschichte Schulen und Universitäten eınen festen Platz VelI-
schaffen. Dıie Retormatoren erreichten ber anfänglicher Erfolge DUr langsame
Veränderungen, die erst 1im 8. Jahrhundert eiıner el enständigen Geschichtswissen-
schaft führten. Auf der kontessionellen Gegenseıte eschränkten sıch die Jesulıten
darauf, Geschichtskenntnisse 1im Rahmen der Allgemeinbildung vermitteln, solange
darunter die Lateinschulung nıcht ıtt. In der tfrühen euzeıt entstanden daher histori-
sche Werke mit Ausnahme protestantischer Lehrbücher meıst außerhalb der Uniwversi-
taten, w1e€e 1es auch die Beıtrage 1m vorlıe enden Sammelband zeıgen. Geschichts-
schreibung un! Geschichtsschreiber tanden Icn Platz in Klöstern vgl die Be1i-
trage VO Schreiner Z.U benediktinischen Mönchtum Südwestdeutsc ands un:
eiınzer ber die Bibliothek VO'  j St. Peter 1im Schwarzwald) un! anderen kirchlichen
Einrıchtungen Rott ber Nıkolaus Wurmser, Dekan des Straßburger St °EHO:
maskapıtels, Hıllenbrand ber das Bıstum Konstanz). Wiıchtiger och Für-
SteN, Territorien und Stäiädte als institutionelle Basıs, Förderer un! Auftraggeber VO  o
Hıstorien. Das Tıtelbild des vorliegenden Bandes, aut dem Jakob Mennel (S den Beıi-
trag VO  e} Mertens) seine Chronik teierlich Kaıser Maxımiuiulian überreicht, Ilu-
striıert die Forderung Melanchthonss, „historien billich türsten bücher seın sollen)
Reichsterritorien und Regionen Nnutfzten die Historiographie ZUur Legıtıimation und
pragten amıt uch die behandelte Thematık, w1e 1es Beıträge VO rat ZU Regıo-
nalısmus iın Schwaben un! Oberrheın, Klein über Jakob Beyrlins ‚Lügenchro-
nıken‘ (ÖOsterreich, Württemberg, AA Studt ZuUur (pfälzıschen Landes-)Chronik
des Matthias VO Kemnat un! Fuchs ZUr ‚historıschen Forschung Oberrhein im
8. Jahrhundert‘ zeıgen. Voss mıt seinem Ve leich der landesgeschichtlichen
Zielsetzungen Deutschland un! Frankreich 1mM Zeıt ter der Aufklärung‘ den Schlufß-
punkt. Dıie Einzelstudien, autf die in diesem Rahmen nıcht detailliert einge N:  n
werden kann, beleuchten gerade ihrer thematıschen Heterogenıität die Vıe taltıg-
eıt trühneuzeiıtlicher Historiographie.

Abschließend noch einıge Anmerkungen dem Beıtrag VO  ; Johanek, der (fast
gleichzeitig mıt Autsätzen in anderen Sammelbänden VO  - Mertens 1983 un! VO: den
Brincken die Folgen der Gutenbergschen Erfindung tür die Historiographie
untersucht: Vergleicht INnan die Wirkun VO!  ; (Geschichts-) Werken, 1St 114an auf den
buchhändlerischen Erfolg, die der Auflagen angewlesen. Antike Klassıker,
Erbauungsschriften mıt historiıschem Ans ruch un! Handbücher der Universalge-
schichte (ın Frankreich der Nationalgeschic te) ließen sıch weıtaus besser verkauten als
die gelehrten Produkte des Renaissance-Humanısmus. SO wurden Sallusts ‚Catılına‘
und ‚Jugurtha‘ 1n Miıtteleuropa bıs 1550 jeweıls etwa 150mal (!) aufgelegt, die ‚Le enda
Aurea‘ knap 8Omal, Rolevincks ‚Fascıiıculus temporum:' ber 40mal,; Euse 1us /
Rufinus, G1 CI Gaguin und Froissart jeweıls EL W: 30mal Wenig sinnvoll erscheint
mır allerdings den Untersuchungszeıitraum mıiıt der ‚bibliothekswissenschaftlichen‘
Zäsur VO:  ; 1500 schließen. So liegt die entscheidende Wende VO  } den äalteren Chro-
nıken eines Rolevinck, Forestıi, Antonıuus VO Florenz us ZU!r: europaweıt wıirkenden
protestantischen ‚historia unıversalıs‘ der Carıon, Melanchthon, Hedio, Sleidan un!
anderer zwıschen den dreißiger un! füntziger Jahren des Jahrhunderts Gleichzeitig
setzte sıch erstmals aut dem Buchmarkt die ‚moderne‘ Zeitgeschichtsschreibung
(Sleidan, Commıines) durch

Köln [ )we Neddermeyer


